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Trends in der Kartoffeltechnik
Bild1: Mit der GL 34 T von
Grimme lassen sich Boden-

bearbeitung, Legen von
Kartoffeln und Dammaufbau

in einem Arbeitsgang
durchführen 

(Foto Dr. Metzner)

Fig. 1: Tilling, planting and
ridge-forming can be done in
one operation by the Grimme

GL 34 T 
Vorgestellt werden wichtige Trends
im Kartoffelbau, wie sie sich in dem
auf der Agritechnica 2007 gezeig-
ten Maschinen- und Gerätepro-
gramm widerspiegeln werden. Die
Vorschau kann einen Besuch der
Messe nicht ersetzen, sondern dient
lediglich der Vorinformation. Es
wird auch kein Anspruch auf Voll-
ständigkeit erhoben.

Die aufgrund der kleinen Ernte sehr gu-
ten Kartoffelpreise der letzten Ver-

marktungssaison passten in die optimisti-
sche Grundstimmung des Agrarsektors.
Durch das hohe Transportvolumen und -risi-
ko ist der Kartoffelmarkt aber vor allem ein
europäischer Markt, der von der verstärkten
Nachfrage nach Agrarprodukten auf dem
Weltmarkt nur indirekt beeinflusst wird. Vor
diesem Hintergrund steigt der betriebliche
Konkurrenzdruck für die Kartoffel und wird
weitere Strukturveränderungen nach sich
ziehen.

Lagerung und Aufbereitung

Die überdurchschnittlichen Temperaturen
während der gesamten Lagersaison 2006/07
haben die Nachfrage nach maschinellen
Kühlaggregaten für die Kartoffellagerung
stark angeregt. Durch die Kombination mit
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den bereits vorhandenen Belüftungsanlagen
für den Außenluftbetrieb lassen sich die er-
forderlichen Kälteleistungen und Betriebs-
kosten in Grenzen halten. Gleichzeitig ist ein
Umdenken bei der Isolierung der Lagerhäu-
ser erforderlich, da neben dem bei Kartof-
feln unumgänglichen Frostschutz heute vor-
rangig ein Eindringen der Wärme von außen
verhindert werden muss. Dies forciert insbe-
sondere bei Langzeitlagerung und maschi-
neller Kühlung die Realisierung höherer
Dämmwerte für die Gebäudehülle sowie die
wieder zunehmende Unterteilung großer La-
gerräume in mehrere getrennte Sektionen.
Eine weitere Kostensenkung durch die Nut-
zung von maschinellen Kühlanlagen aus
dem Getreidebereich auch für die Kartoffel-
lagerung ist nicht praktikabel, da die Getrei-
dekühler mit einem deutlich höheren Sätti-
gungsdefizit arbeiten, das bei den Kartoffeln
zu stark überhöhten Wasserverlusten führt.

Die elektronischen Steuerungen der
Belüftungsanlagen werden nicht nur durch
die Integration der maschinellen Kühlung,
sondern auch durch neue Regelgrößen, wie
etwa den CO2-Gehalt, immer komplexer.
Hier zeichnen sich vor allem in Verbindung
mit neuen Wirkstoffen und Applikations-
techniken bei der Keimhemmung oder der
Einbindung von Wetterprognosen zusätzli-
che Aufgabenbereiche ab, die bei einer ge-
meinsamen Prozessorsteuerung zur weiteren
Optimierung der Lagerungsbedingungen
der Kartoffeln beitragen können. Mit den
heute praxistauglichen Datenfernübertra-
gungssystemen ist eine zeitnahe Bedienung
auch vom Betriebs-PC oder über das Mobil-
telefon möglich. Zudem lassen sich die Da-
ten dauerhaft abspeichern und einfach für
die Dokumentation in den unterschiedlichen
Qualitätsprogrammen zusammenstellen.

Bei der Größenfraktionierung der Kartof-
feln stehen die Flachsiebsortierer aufgrund
ihrer universellen Einsetzbarkeit noch im-
mer im Vordergrund. Neben einer weiteren
Modifizierung der maschinenspezifischen
Siebbewegungen wird auch an einer opto-
elektronischen Erfassung der Gutstromzu-
sammensetzung als Bezugsgröße für die
Einstellung der Sortiermaschine gearbeitet.
In den großen Aufbereitungsbetrieben be-
ginnen sich nach mehreren Entwicklungs-
und Erprobungsphasen die optoelektroni-
schen Sortier- und Verleseautomaten zu eta-
blieren. Dabei werden auch Maschinen aus
dem Obstbereich genutzt, die durch entspre-
chende Programmmodifikationen an die Er-
fordernisse der Kartoffelaufbereitung ange-
passt wurden. Das große Potenzial dieser
Maschinen besteht in der freien Kombinier-
barkeit der einzelnen Selektionsparameter,
so dass auch unterschiedlichste Produktan-
forderungen, wie Größe, Gewicht oder äuße-
re Qualität der Knollen, zeitnah umzusetzen
sind.

Dem Verbraucherverhalten zum wieder-
holten Einkauf kleinerer Mengen entspre-
chend bewegen sich auch die Gebinde-
größen bei Kartoffeln stetig nach unten. Da-
durch werden die bisher vor allem aus
großen Abpackbetrieben bekannten Abwie-
ge- und Verschließautomaten vermehrt auch
auf größeren landwirtschaftlichen Betrieben
mit eigener Aufbereitungslinie eingesetzt.
Durch den modularen Aufbau der Wiegeein-
heiten und die einfache Kombinierbarkeit
mit unterschiedlichen Verschließtechniken,
lassen sich die Maschinen gezielt den jewei-
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Bild 3: Beim neuen Varitron 270 von Grimme
wurde auf eine schonende Übergabe des
Erntegutes großer Wert gelegt (Werkbild)

Fig. 3: Importance was put on gentle delivery of
the harvested material in the new Varitron 270 of
Grimme 
ligen Bedingungen anpassen. Die Möglich-
keit zur schnellen Taktfrequenz beim Wie-
gen erhöht aber auch das Risiko einer stär-
keren mechanischen Belastung der Knollen
auf dem Weg in den Beutel. Hier bieten pa-
rallele Abfuhrbänder oder besondere Polste-
rungen im Übergabe- und Verschließbereich
Ansätze zur Reduzierung der Beschädi-
gungsgefahr.

Bestellung und Pflege

Für das Kartoffellegen steht eine breite Pa-
lette an zwei- bis achtreihigen Maschinen
zur Verfügung, die auch die unterschiedli-
chen Ansprüche und Strukturen des weltwei-
ten Kartoffelbaus widerspiegelt. Während
einfache zweireihige Ausführungen in Süd-
europa stärker nachgefragt werden, sind die
zweireihigen Legemaschinen für den Ein-
satz in separierten Beeten, etwa in Großbri-
tannien, vielfach mit sensorgesteuerter Tie-
fenführung, Flüssigbeizung, angetriebenen
Intensivrüttlern und Überwachungskameras
ausgerüstet. Hinzu kommen die unterschied-
lichsten Reihenweiten im Bereich von 0,6
bis 1 m, auf die die Maschinen zumindest in
bestimmten Bereichen einzustellen sein
müssen. 

Der Trend zur Kombination von Arbeits-
gängen hat sich in den letzten Jahren auch
beim Kartoffellegen deutlich verstärkt. Es
werden vor allem die Pflanzbettbereitung
oder der Dammaufbau und vermehrt auch
die Reihendüngung mit dem Legen kombi-
niert. Bei angebauten Legemaschinen wird
das Bodenbearbeitungsgerät zumeist in der
Fronthydraulik des Traktors getragen, um ei-
nen möglichst großen Pflanzgutvorrat mit-
führen zu können. Angehängte Legemaschi-
nen bieten durch das eigene Fahrwerk viel-
fältige Kombinationsmöglichkeiten, wobei
aber der mit dem Gesamtgewicht steigende
Bodendruck nicht außer Acht gelassen wer-
den darf. Für den direkten Aufbau des End-
damms beim Legen stehen Häufelkörper,
zumeist in Verbindung mit nachfolgenden
Dammformblechen oder Stabwalzen zur
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Verfügung. Um schnell auf die wechselnde
Bodenfeuchte und Pflanzgutqualität reagie-
ren zu können, ist ein einfacher An- und Ab-
bau dieser Häufelwerkzeuge wichtig. 

Um eine gleiche Arbeitsbreite mit dem Le-
gen sicherzustellen, werden auch die Pflege-
geräte in zwei- bis achtreihiger Ausführung
angeboten. Die Bereitstellung von ausrei-
chend lockerer Erde für den Dammaufbau
übernehmen auf den schwereren Böden zu-
meist die rotierenden Zinken oder Haken der
Reihenfräsen, während bei den gezogenen
Geräten unterschiedlich große Grubberzin-
ken die Arbeit der Häufelkörper oder -schei-
ben ergänzen können. Für die eigentliche
Dammausformung stehen auch hier Stab-
walzen und unterschiedlich geformte
Dammformbleche zur Auswahl. Bei einer
ausschließlich mechanischen Pflegearbeit
können die Pflegegeräte mit besonderen
Häufelkörpern sowie zusätzlichen Hack-
scharen oder scheiben für die Unkraut-
bekämpfung ausgerüstet werden. Insbeson-
dere bei den Pflegearbeiten bietet sich der
Einsatz von automatischen Lenkeinrichtun-
gen an, die über optoelektronische Sensoren
oder GPS gesteuert werden. Auf der Grund-
lage einer beim Legen angelegten GPS-Da-
tenbasis lässt sich bei entsprechender Ma-
schinenabstimmung die Arbeitsqualität bis
zur Ernte hin deutlich verbessern.

Ernte

Bei der Kartoffelernte sind Flächenleistung
und Kartoffelqualität die grundlegenden Be-
wertungskriterien für eine erfolgreiche Ar-
beit. Mit dem Angebot von einreihigen Ro-
dern mit einem verbreiterten Siebkanal und
einem Bunkerfassungsvermögen von bis zu
6 t Kartoffeln ist ein weiter Anstieg des Leis-
tungspotenzials verbunden, das sich vor al-
lem von wachsenden Betrieben kostengüns-
tig nutzen lässt und den späteren Übergang
zum Zweireiher erleichtert. Hinzu kommen
in allen Bereichen optimierte Baugruppen,
die einen ungehinderten Fluss des Erntegu-
tes mit einer effektiveren Erd-, Kraut- und
Bild 2: Die neuen einreihi-
gen Kartoffelroder WM
4500 und WM 6000 von WM
Kartoffeltechnik wurden
leistungsmäßig optimiert
und zeichnen sich durch
etliche Innovationen aus

(Werkbild)

Fig. 2: The new one-row
harvesters WM 4500 and
WM 6000 by WM Kartoffel-
technik are optimized,
regarding capacity, and are
outstanding with several
innovations 
Beimengungsabtrennung kombinieren. Ne-
ben weiterentwickelten oder neuen Werk-
zeugen trägt auch der Einsatz von Sensoren
und elektronischen Steuer- und Überwa-
chungseinheiten zur höheren Arbeitseffekti-
vität der Roder bei. Der Kostenminimierung
über die Ausdehnung der jährlichen Einsatz-
fläche sind aber Grenzen gesetzt, da heute in
allen Verwertungsrichtungen stetig steigen-
de Qualitätsanforderungen zu erfüllen sind
und nicht in jedem Herbst von optimalen Ro-
debedingungen auszugehen ist.

Das Preisniveau der zweireihigen Bunker-
roder führt immer wieder zu Diskussionen
über den Wechsel zu einer Ernte mit einem
kostengünstigeren Rodelader. Voraussetzun-
gen für den Einsatz eines Rodeladers sind
sowohl weitgehend beimengungsarme
Standorte als auch eine möglichst geringe
Feld-Hof-Entfernung. Durch eine Bodense-
parierung vor dem Kartoffellegen lässt sich
das Einsatzgebiet der Rodelader deutlich er-
weitern und insbesondere auf Betrieben mit
wechselnden Standortbedingungen eine ein-
heitliche Mechanisierung realisieren. Den
Kostenvorteilen bei der eigentlichen Ernte
stehen aber mit zunehmenden Feld-Hof-Ent-
fernungen höhere Aufwendungen beim
Transport und der Einlagerung gegenüber,
die die wirtschaftliche Vorzüglichkeit des
Überladeverfahrens neutralisieren oder so-
gar umkehren können.

Die mit dem Schwadlegen der Kartoffeln
verbundenen Vorteile, wie bessere Lager-
fähigkeit oder hellere Schalenfarbe, werden
nur noch von etwa 10 % der kartoffelbauen-
den Betriebe in Deutschland genutzt. Ent-
sprechend eingeschränkt sind auch das An-
gebot und die technische Entwicklung bei
Maschinen für das geteilte Ernteverfahren.
Mit einem vermehrten Einsatz des Schwad-
legers für das Roden und Ablegen von zwei
oder vier Reihen zwischen zwei Dämmen
könnte das Interesse an diesen Maschinen
aber zukünftig wieder zunehmen. Mit die-
sem angereicherten Ernteverfahren lässt sich
die Flächenleistung kostengünstig steigern,
da mit einer herkömmlichen zweireihigen
Erntemaschine eine deutlich größere Ernte-
menge aufgenommen werden kann.
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